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Dıie Lolgenden Zeılen sınd eın Versuch, and persönlıcher Eindrücke und eiıner
großflächıgen Beschreibung dıe Beziıehung eıner Anzahl anglıkanıscher Geıistlicher
ZUT katholiıschen Kırche Im Verlauf der etzten Jahre skızzıeren. Hıntergrundma-
ter1al sınd anderem Gespräche mıt eiwa hundert anglıkanıschen Gelstlichen
Der arhne1l halber soll eıne phılosophısche und auch andeutungswelse theologısche
Überlegung über dıe Natur VOoN Bekehrungen vorausgehen, begınnend mıt dem Phä-

der »Akkumulıerung VoNn Licht«
In seinem ME (341 C und 344 bespricht Platon das Phänomen des plötz-

lıchen Machtvollen Lichteinbruchs In den Gelst nach langer eıt des Studıums und
der Reflex1ion. (0)8] dies pabt ziemliıich gul auf die anglıkanıschen Gelstlichen
ato beschreı1bt, WIe ach langer gelistiger Mühe dıe anrneil der zündende
Funke W1e VO Hımmel und en großes Feuer verursacht. Voraussetzung 1st da-
bel, dal derjen1ge, dem derartıge Eınsıchten SCHNEDNC zufallen, eın >der Phıloso-
phıe würdıges Leben«, das el eın eben, geführt enh muß, damıt sıch das
IC dereıinst eınmal durchsetzen könnte.

Platon kennt natürliıch Cn »übernatürliches Licht« 1m chrıistlıchen ınn och
autf diıeser CNe bringt en prung In dıe Neueste eıt eSE eıinen weıteren
Aspekt ZU Vorscheın, wenngleıch mıt grundlegenden Dıfferenzen dıe Selbsthbewe-
SUHS des Begriffs. Vıelleicht ze1gt schon dıe gewöÖhnlıche ıTahrung, dal edanken
sıch ach e1igenen (Gesetzen verbiınden, nachdem S1e AaUsSs unterschiedlichen Quellen
in einen Geilst zusammengeflossen SINd. Es sıeht tatsächlıc AaUS, als ob S1e sıch
selbst bewegen und Oft unerwarteftfe CNIUSSE hervorbringen. alur brauchen S1e
leugbar eıt und diese Spanne Ist irgendwıe nabhängıg VOIN bewußter geistiger
Tätigkeıt, enn dıe Selbstbewegung Iindet nıcht unbedingt gerade annn W

Jjemand bewußt ach Erklärungen oder Lösungen für TODIemMe sucht
el sollte nıcht übersehen werden atlo hatte das oflfensiıc  ıch mıt seinem

Hınweils auf dıe Notwendigkeıt eINes »der Phılosophıie würdıgen Lebens« 1M Auge
daß be1 Konversionen nıcht L1UT 0g1 eıne spielt, sondern der ensch

mıt Leı1b und eGeIEe beteıiligt 1st. Selten nämlıch älßt sıch eın ensch Uurc eın
Argument und eıne abstrakte Theorıe überzeugen; viel entsche1dender sınd oft nahe
Freunde oder Personen, dıe 111all bewundert.

Der Gang der eıt annn somıt charakterısıert werden als logosgemäßhe Entwıck-
lung der Geschichte oder als der Geıist, der geschichtlich fortschreıtet. An diıeser Stel-
le aber mMussen WIT uns VON eg irennen, denn dıe sıch legıtıme Begeısterung für
den Geılst annn leicht eıner übertrieben optimıstıschen Eiınschätzung se1ıner Ta
verleıten. Geschichte annn unmöglıch reın ratıonal se1n, denn viele Entscheidungen
Sınd Frucht VOoN efühlen, Stimmungen oder Leiıdenschaften Der Chrıst weıß, daß
alle diıese Kräfte der Psyche mıt der na (jottes geordnet und orlentiert werden
mMussen ber e2e verstand nıchts VOIN nade, und hat außerdem Askese AdUuUS$Ss-
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TUCKI1IC verworten. Aus übernatürlicher Perspektive WISsen WIT N der Heılıgen
Schrift, dalß eıt eıne TO 1Im ırken (Gottes ist.

Vor dem Hıntergrund diıeser Betrachtungen L11UN ZUT Entwıcklung des relız1ösen
Lebens In England während der etzten dreiß1ig re 1970 gründete das Brıtische
Parlament dıe Generalsynode (»General Synod«) und übertrug iıhr dıe nNtiIsche1-
dungsbefugn1s für dıe internen Angelegenheıten der Staatskırche. Anscheinend 1eß
sıch das Parlament Von dem Gedanken leıten, daß dıie Geschicke der Staatskirche In
kompetentere an gehören Bald darauf gab CS jedoch eıne Inflatıon Dıvergen-
Zn den »Experten«. Für viele War 1e6S unverständlıch. Zwar wußte Jeder-
INan daß Experten 1Im Umgang mıt Nıchtfachleuten sehr dogmatısch se1ın können,
aber N WAar doch eiıne Überraschung, daß S1e auch sıch In vielen Fragen nıcht
ein1g wurden.

Man muß dıe iınnersynodalen Kontroversen nıcht 1im einzelnen untersuchen
einzusehen, dalß 6C schwıer12 und zuweılen geradezu unmöglıch Ist, Dıvergenzen In
relıg1ösen Grundfragen beheben Oft 1st CS eıne rage des Glaubens 0g1. und
menschnhlıche Werte alleın reichen nıcht Au  N Abgesehen davon ist Debattieren über
Grundwirklichkeiten nıcht ANSCHICSSCH. Der promiıinenteste Konvertit VO Anglıka-
N1ıSmMUuUS ZU katholischen Glauben, John Henry Newman (1801-1 590), hat das eut-
ıch In Worte gefaßht: »Es ist absurd, Jemand Urc Argumentieren ZU Jau-
ben bringen, SCHNAUSO WIEe der Versuch mıt der Folter« (OxfTforder Predigt, JL

Letztendlich geht Cs alsSO oft arum wıevıiel und WIe tief glaubst Du oder
glaube ich?

/Zwanzıge ach der Gründung der Generalsynode, DAl September 1989,
fejlerte der anglıkanısche Bıschof VON London, Dr. Graham Leonard, jetzt O_
1ıscher Priester, se1INn sılbernes Bıschofsjubiläum. Am Tag vorher veröffentlichte
The aıly Telegraph eın Interview (von Wıllıam Oddıe) mıt ıhm, welches dıe VCI-
9hinsıchtlich der Lehre unruhıgen Jahre 1Im en des 1SCNOIS wleder-
spiegelt. Diıe Antwort auf dıe rage »In welcher Hınsıcht hat sıch dıe Lage der
Kırche verbessert?« War eın langes Schweigen. Dann Dr. Leonard »Es ist 1e1
schwıier1ger, Aspekte benennen, hınsıchtliıch derer sıch dıe Kırche verbessert hat,
als solche, hınsıchtlich derer S1e. sıch verschlechtert hat.« Er machte ann ande-
IS  3 eıne Bemerkung ber »eInNe größere Homogenıität 1Im House of Bıshops (d.h In
den Auffassungen der Mehrheit der Bıschöfe)«, dıe sıch In eıne iıchtung entwıckelt
hat, die durchaus VON den Ansıchten Dr. Leonards abweicht. elche Ansıchten hat
1UN Dr. Leonard? »Ich glaube, daß CS ein ungeheures erlangen ach Eıinsıcht In den
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wahren Sınn und ew1ge Bedeutung des menschlichen Lebens 91Dt«, und gab danach
seinem Zweiıftel daran Ausdruck, ob dıe Kırche VON England dıiıesem Bedürfnıs g —_
genwärtig gerecht werde. Sein Hınwels auftf dıe wigkeıt scheınt besagen, daß CS

Grundfragen geht und Z WaTr Fragen des aubens
och eıiınmal Te1 Tre spater, 11 November 1992, stimmte dıe Synode für

dıe Frauenordıinatıon. Be1l TtTüheren Abstimmungen ber denselben Gegenstand hat-
ten dıe Laljenvertreter (»House OT Laıty«) dies verhindern können:; dıiıesmal konnten
S1C dıe erforderliche Zweildrittelmehrheit nıcht erreichen.

Das WITKIIC eın bedeutender Schriutt Sehr bald kamen OoIMfentlıche Erklärun-
SCH bekannter Persönlıchkeıiten, ihnen erıker, Polıtiker und Journalısten, daß
S1e sıch nunmehr der römıiısch-katholischen Kırche anschlıeben würden. Der urch-
gehende Eındruck, den dıe verschıiedenen Kommentare und Erklärungen hervor-
rufen, ıst der VOIN Männern und Frauen, die schon eıne eıt lang mıt der Entwiıcklung
In der Anglıkanıschen Kırche gründlıc unzulfrıeden DıiIie Frauenordıination
ware dann W1Ie der letzte Tropfen SCWESCH, der das FaßZÜberlaufen g A
bracht hat!

Es 1e2 also dıe rklärung nahe, daß diese unzufrıedenen und ireuen Anglıkaner
innerlıch bereıts der katholischen ne über das Priestertum ahe standen. es
scheınt darauf hınzudeuten, daß S1Ce denjenıgen gehören, VON denen Newman

daß S1e »dıe Menschen SInd, dıe VOT uUuNnscIer ür zıttern«. Nıchtsdesto-
wen1ıger bleıbt immer dıe andere rklärung möglıch, daß CN mehr eıne Reaktıon auf
dıe Anhäufung »lıberaler« Tendenzen In der Anglıkanıschen Synode In dıesem
Fall ware dıe Reaktıon nıcht wesentlıch verschıeden VOoO  = der John Henry Newmans
oder Sören Kıerkegaards 1mM Jahrhundert

II

Eın Jahr ach der Entscheidung der Synode, Uurz VOT Weıhnachten 1993 (19 Z
erscheınt In The Sunday Times eıne Sıtuationsanalyse VON Wıllıam 1e, der 1989
das Interview mıt Leonard geführt hatte Der tradıtionelle Anglıkanısmus, en e ,
hat den Krıeg verloren, und dıe letzte AaCı Wal gerade dıe dıe Frauenordi-
natıon. Z7u dıiıesem Zeıtpunkt Warecen Dr. Graham Leonard und etwa zweıhundert
ere anglıkanısche Geistliıche anscheinend vollständıg entschlossen, katholısch
werden.

Im Englıschen g1Dt dafür den äquıvalenten Ausdruck »der letzte Strohhalm, der den Rücken des act-
kamels brechen heß«. Was Hamlet ber solche Strohhalme en dıe folgenden Verse 1V
»KRıghtly be great  S a(0)1 StIr wıthout argument, / But oreatly fınd quarre. In tTaw/ When
honour’s the take.« Wahrhaft oroß se1n Ca sıch nıcht hne große Ursache9 ber uch eınen
Strohhalm ogroß verfechten, WEenNn dıe Ehre auf dem p1e. StEe| Mıt anderen en, grobe Menschen
verschwenden iıhre eıt nıcht mıt Reaktionen auf Unbedeutendes Nun g1bt natürlıch Strohhalme VOCI-

schlıedener icke, und Mag durchaus se1n, daß dıe Frauenordinatıon für viele eın besonders dıiıcker
Sıe berührt wichtige Prinzıplen, und er ware. Passıvıtät nıcht gerechtfertigt.
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DIe Reflex1ion ber diese Ere1ignisse sollte jeden Preıs oberflächliche Deutun-
SCH vermeıden. DIe einzZ1Ige Möglıchkeıt für eiınen gläubigen Menschen, dıe Schwıe-
rıgkeıten derer, dıe och nıcht glauben, verstehen, ist dıe Erfahrung der Schwılie-
rıgkeıiten » arnl eigenen Le1b«, dıe ıhn der Überzeugung bringen, daß auch
selbst, der bereıts gläubiıge ensch, doch immer wleder ZUT Bekehrung gerufen ist
Diese Schwierigkeıiten » alrll eigenen Le1ıb« SInd leichter überwınden In der dank-
aren Erwägung der ogroßzügıgen Antwort VOIN Männern und Frauen auf das, Was
1mM CGlauben als (Gjottes na kennt >Obwohl ott In VEITBSANSCHCH Generatıon dıe
He1ıdenvölker ıhre e1igenen Wege gehen lıeß, hat sıch doch nıcht unbezeugt e
lassen« (vgl Apg 14,16—-17) Hıer geht C6 / Wal dem Wortsinn ach Heıden, aber
ıIn gew1ssem Sınn gılt 1e6S$ auch für Chrısten, katholische und nıchtkatholische

Dıie Bedeutung dieses Satzes für das reale en eInes Chrısten annn aum über-
schätzt werden, für Katholiıken VON ınd auf WwW1e für Konvertiten. Er 1st der Schlüs-
se] ZU wırklıchen Verständnıs der Sıtuation eiınes Menschen, In der Theorıe WI1Ie 1Im
konkreten Eınzelfall Man trıfft oft dıe Meınung, daß der Konvertit mıt selner Auf-
nahme In dıie Kırche den Endzustand erreıicht hat, den der »geborene Katholik«
schon se1t jeher In dem Sinne innehat, daß CS nıcht nötıg hat, daran erinnert WCCI-

den, dalß CI WITKIIC es daran sefzen muß, heilıg werden. uch muß INan
ohl einräumen, daß manche och nıemals VO allgemeınen Ruf ZUT Heılıgkeıt
gehö aben, und WCN, ann häufig nıcht als VON einem Phänomen, welches alle
Fasern menschlicher Exı1ıstenz erfaßht und gestaltet. er kommt C5S, daß Konvers10o0-
Tich häufig mıt eıner gewıssen Neugıer bewundert werden, als ob CS sıch eiıne JAn
kusnummer andelte Daß 6c5S aber eın Ere1gn1s Ist, Urc das (Gjott jeden VON uns
sıchtbar echter Großzügıigkeıt aufrüttelt, kommt 2 nıcht In den Inn Dıe O_
1ken, en dıe Hırten, ollten sıch VON der Vorstellung beireıen, daß dıe KOon-
version das Ziel Ist, mıt dessen Erreichung sıch alle Erwartungen rfüllten

Konversionen Ssınd Z W. In gew1ssem Sinne ndstufe, aber zugle1c Durchgangs-
stufe eines Wachstumsprozesses, WwW1e D olgende Worten ZU Ausdruck bringen
»DIe wahre Kenntnıiıs Gottes In seinem Erbarmen und selıner wohlwollenden 1e
ist eıne ununterbrochene und nıe versiegende Quelle der ekehrung, dıe nıcht als 11UT

vorübergehender iInnerer Akt verstehen Ist, sondern als ständıge Haltung, als /u-
stand der SEl Denn WeTI (Gott auf diese Weılse kennenlernt, ıhn »s1ıeht«, ann
nıcht anders, als In fortwährender Bekehrung ıhm en Er ebt alsSO In
CONVerSLONLS, 1im /ustand der ekehrung; gerade diese Haltung stellt das tı1efste Elle-
ment der Pılgerfahrt Jedes Menschen auf dieser Erde INn Viatoris, 1m Zustand des
Unterwegsseı1ns, ar.« (Enz Dıves ın Miserıicordia, 11 1980, 13) Und welıter:
» Wır können nıcht dıe Bekehrung predigen, WE WIT Uunlls nıcht selbst jeden Tag be-
kehren« (Enz Redemptorıis M1SS10, 1990, 47)

Es bleıibt och anzudeuten, welchen Weg dıejen1gen Gelstlichen se1ıt 1993
rückgelegt aben, dıe ZUT Konversion bereıt Damıt soll der Bedeutung der
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Konversıionen VoNn Lalen nıcht ıhre Bedeutung abgesprochen, sondern eıne Charak-
teristik dieses hıstorıschen oments beleuchtet werden.

ESs g1bt keıne OÖöffentlich zugänglıchen Statistiken. und der Prozess ist och
keineswegs abgeflaut. Es o1bt nıcht 11UTr Konversıonen ın diıesem Augenblıck, SOIMN-
dern weıtere Kriısen werden vorausgesagl, beispielsweise WEENN ZU ersten Mal eıne
TAau ZUT Biıschöfin ordınıert WIrd. DIies 1e2 In der 0g21 des ersten Schriutts und muß
en unvermeıdlich eiInes ages eiıntreten. ürden nämlıch weıterhın 11UT Männer

Bıschöfen ordınıert, bedeutete das automatısch, daß Frauen Geıistliche zweıter
Klasse SINd. uch 1st der ruck für dıe Akzeptanz VOoON homosexuellen Geılstlichen
beträchtlich und och im Wachsen

Diejenigen anglıkanıschen Geıistlıchen, dıe katholische Priester werden wollten,
SInd iIm allgemeınen Incondıitionate geweıht worden, Sanz In der Linıe der Praxıs der
etzten vierhundert Jahre Nur ein1ge eıhen wurden Subh condıtione erteılt; eın be-
merkenswerter Fall Ist der bereıts erwähnte Dr. traham Leonard, hemals anglıkanı-
scher Bıschof Von London (Dıie offizıelle Erklärung 1mM Fall Leonard besagt, daß CS
eıne Eıinzelentscheidung WAIl, welche dıe allgemeıne Entscheidung C0S I1T In ke1-
1LICT Weıse modifızlert Oder ıhr zuwI1derläuft.

Begründungen für dıe eıhen sub condıitione Ssınd nıcht veröffentlich worden.
rklärungsversuche welsenZ eıinen auf dıe Anwesenheıt altkatholiıscher 1SCNOTfe
In der »Genealogie« ein1ger anglıkanıscher 1ScChHhole hın und ZU anderen araurf,
daß 6S nıcht gleichgültig Ist, WIEe dıe eiıner el Beteılıgten, also el Seıten,
diese 1mM Glauben sıeht Gesetzt etiwa den Fall, daß Jjemand gültıg ZU Bıschof g —
weıht wurde, besagt dıes noch nıcht, dıe dann VON ıhm selbst vVOTSCHOMUINCNCH
eıhen auch gültıg SInNd. Denn abgesehen VON der VON ıhm benutzten Orme äng
dıe Gültigkeıt der pendung davon ab, WIEe selbst se1ne Weıhehandlung und für S1E
relevante laubenswahrheıten sıeht, Was ach allgemeıner Ansıcht wıederum Eın-
fluß auf dıe Weıheıintention hat

Wıe dıe ınge In der Praxıs gehandhabt werden, sSe1 Fall e1Ines anglıkanıschen
Geiıstlichen eschrıeben, nach se1ıner e1igenen Aussage ypısch für viele. Er wurde
zunächst einem espräc mıt dem katholiısche Bıschof der betreffenden Dıözese
eingeladen, ann mıt dem damalıgen Erzbischof VON Westmuinster, Kardınal ası
Hume, und ScCAhHNEDBLIC mıt eiıner Kommissıon VOI Bıschöfen DiIie Protokolle wurden
ach Rom gesandt, ein1ge Monate dauerte. Andererseıts hatte eıne Reıhen
von Vorlesungen ber Liturgıie, Kırchenrecht und andere Ihemen hören, VO  —; de-
cn INan annahm, daß C: mıt ıhnen wen1ger VE W äar. Andere hatten ingegen
eıne vollständıge Revue der Glaubenslehre absolviıeren.

Vielleicht 1st eın Hınwels autf dıe Entscheidung VON LeO I1 über die ngültıg-
eıt anglıkanıscher Weihehandlungen angebracht. Sıe ist in der Apostolıcae

nıedergelegt (15 1896, Leonıs 11 Pontficıs Maxımi1 Acta 11896]
258—27/5) Dieses Dokument bestätigt dıe bereıts früher gemachten Einwände
dıe Gültigkeıt anglıkanıscher eıhen, mıt dem Tlenor »Mängel Form und Inten-
t10N«<. Es ist nıcht möglıch, auf kleinem Raum dıe Entwıcklung VON Für und er
darzulegen, da s1e sıch über 400 TE erstreckt. em 1eß aps Johannes Paul I1
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1978 die en VOINN LeO 11 iIm Vatıkanıschen Archıv zugänglıch machen. Wıe
9ZUOS 1eS$ eıne Flut VON Publıkationen für und wıder ach sıch.

In der gewiıchtigen AaAtNolLc Encyclopedia, erschlenen 1907, fındet sıch eıne rela-
1V auSTIu  ıche arlegung der Entscheidungen VON Leo 11l Man sıeht daraus das
Interesse C0S und auch seıne Aufgeschlossenheıt, zweıftfellos ZU Teıl zurückzu-
ühren auf dıe bekannte elehrsa:  eıt vieler Anglıkaner. Der aps besonders
beeindruc VO  = einem Gesuch eıner en anglıkanıscher Theologen, dıe der rO-
mıisch-katholischen Kırche gegenüber sehr aufgeschlossen S1e dıe
Auffassung, dal S1e VO eılızen autf rund mangelnder aktenkenntnıs
Taır behandelt worden selen. Daraufhıin benannte der aps acht katholıiısche IT heolo-
SCH, VOIN denen Jjen dazu ne1gten, anglıkanısche eıhen als gültiıg anzusehen, dıe
deren 1er dagegen qals ungültıg. Er berief S1e. ach Rom und konstitulerte AUuUsSs ıhnen
elıne konsultatıve Kommıissıon. Ferner ordnete daß diese Theologen iıhre eIN-
schlägıgen Veröffentlıchungen und sonstigen Aufzeichnungen untereinander AauStau-
schen, und tellte ıhnen zudem es Materıal AdUus dem Vatıkanıschen Archıv und
dem Archıv des Santo Ufficıo ZUT Verfügung, W ds IC autf dıe strıttigen unkte
werfen könnte. Diese Kommıissıon innerhalb VO  —_ sechs ochen In Sıtzun-
SCH Vorsıtz des VO  —_ Leo diıesem WEeC bestimmten ardınals Camıullo
azzella, dıe rage weıter untersuchen und mıt der orößtmöglıchen Sorg-
Talt und Umesiıcht PIO und Contra beleuchten » Alle Sıtzungsteilnehmer ZAUE

freıen Dıskussıon aufgefordert.«
Das Arbeıtsergebnıis dieser vorbereıtenden Kommıiıssıon Quellen und 1tzungs-

protokolle wurde dann auf Anweılsung des Papstes eiıner Kommıissıon VOIl Kar-
dınälen vorgelegt mıt der Maßgabe, »dalß ach Studıium der SaNzZCh rage diıese In
Unserer Gegenwart dıskutiert werde und Jeder se1ıne Auffassung darlege«. ach dre1
onaten Zeıt ZU Studıum kamen dıe ardınale Vorsıtz des Papstes einstim-
m1g dem Befund, daß dıe anglıkanıschen eıhen mıt Sıcherheit ungültıg selen.
Daraus entstand annn dıe Apostolicae ın der dıe anglıkanıschen eıhen
un Angabe eiıneren VOI Gründen und Erklärungen für ungültıg Tklärt wurden.

uberdem Trklärte LeOo I1 In einem Schreıben VO i 1896 ardına
Rıchard, daß A »se1ne Absıcht SCWESCH WAaLl, eın endgültiges Urteil abzugeben und
damıt das Problem eın für Jlemal lösen (absolute ludıcare el penıtus diırımere )«,
und daß alle Katholıken sıch »dıeses en 1im vollsten Gehorsam als >  O
iırmam, ırrevocabılem« e1igen machen haben.«

Wenn Anglıkaner dıe Aussage VON Apostolicae angreıfen, ühren S1e. In der
ege als schärfstes Gegenargument das Vorwort des raınale der Church of Eng-
and In den usgaben 1550, ISS 1559 und 1662

» It 15 evıdent NILO al] LLICIH dılıgently readıng the Holy Scriptures and ancıent
authors that from the postles’ times there ave een these orders of mınısters In
Chrısts Church, Bıshops, Priests and Deacons And therefore, the intent that
these orders INa Yy be continued, and reverently sed and esteemed In the Church of
England, INan be accounted OT taken be lawful Bıshop, Priest OT eacon
In the Church of England, OT uffered {o execute anı Y of the saıd functi0ons, unless he
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be called, trıed, examıned and admıtted thereunto, accordıng the form hereafter
followıing, hath had tormerly Ep1iscopal Consecration OT Ordination.«  Z

DIieser lext soll angeblıch zeigen, daß S dıe Intention der Ordinatıion das
Priestertum AdUus der eıt VOT der Irennung VO  S Rom fortzusetzen. Dıies wırd VOoNnNn Leo
111 verneımnt. Von anglıkanıscher Seılıte wırd gesagl, dalß dieses Vorwort VO apsentweder nıcht beachtet oder nıcht erwähnt WIT! Ferner, daß dıe 1er verwendete
Formulierung weniger unscharf ist als ein1ge Formulierungen AdUus alten katholiıschen
Ordınatıionsriten.

In Anbetracht eT Faktoren einschließlich der Ordıination VON Frauen wırd 111all
mUSssen, daß eıne Anerkennung anglıkanıscher eıhen Urc Rom nıcht näher

Ist, als S1Ee CS Zeıten von Leo IM Dıieses ema steht nıcht mehr ZUT DIs-
kussıon.

»Jedem, der dıe eılıgen Schriften und en Autoren sorgfältig lest, euchte unmıttelbar e1n, dal; se1lt
der eıt der Apostel die folgenden änge VOIl Dıienern In der Kırche Christı bestanden en Biıschöfe,
Priester, Diakone Um NUunNn diese Rangstufen fortzusetzen und in der Church of England ehrfurchtsvoll

gebrauchen und wertzuschätzen, soll nıemand In der Church of England als gesetzmäßıiger Bıschof,
Priester der 1akon angesehen der eingesetzt werden, und nıemand soll In der usübung dieser Funk-
tiıonen oler1e werden, WEeNnNn N1ıC berufen, beobachtet, geprüft und für S$1e zugelassen wurde, entweder
gemä der nachfolgenden Form, der weiıl bereıts dıe bıschöflicheel der Ordınation hatte.«


